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kunft, daß das „Vorspiel” 1n den Augen Au ustins eın Lehrstück praktischer Pädago-gik darstelle? Augustinus reflektiert Iso N1IC 191058 ber den ydo Z sondern 111
uch zeıgen, WI1IeE man diese Frage Junge Menschen heranträgt. So gesehen 1STt die
Studie mancher Überinterpretation einzelner Stellen e1in echter Beıitrag ST Augu-stinusforschung un nıcht NUur das begeisterte Zeugnis VO  — der Begegnung eines Päd-
ABUOSCH mıt dem Leıter der „Schola VO Cassıcıacum“ Sıeben S:}

rı Ir Augustinus UN! das nde der antıken Bildung, übersetzt
VO Lore Wirth-Poelchau 1in Zsarb mıiıt Geerlings. Hrsg. VO  — (yötte. Paderborn/
München/Wien/Zürich: Schöningh 198 X X111/601
Über das Orıiginal sınd nıcht viele Worte verlieren. „Saıint Augustin” bleibt

ber 4(0) e ach der Au 1938 immer och das grundlegende Werk, WECNN
darum geht, den Kirchenvater VO  3 Hı VO Oontext der Kultur seıner Zeıt her
verstehen. Da{iß dieses Standardwerk Augustinusforschung 4US der Feder des SrO-ßen tranzösischen Gelehrten un christliıchen Humanısten (Würdigungen Leben
un! Werk des 19// verstorbenen Autors vgl be1 Mandouze, Henrı Mar-
TOU 1 1904—1977]1; 1in REL 55 33—36; Pıetri, chretien historien, in
Les qUaLrE leuves 11978]1; J.- Mayeur, Introduction, 1n Hl Marrou, Crise de

el retlexion chretienne, DParıs 19/8, 9—29) jetzt endlich auf deutsch VOT-

lıegt, 1st außerordentlich begrüßen. Kein Zweıifel, da{ß die Übertragung eınes sol-
Buches den höchste Anforderungen stellt. Da sınd aufgrund der

sehr speziellen Problematik der Studie auf der einen Seıite unzählıge terminı technıcı,
tür 1e keine annähernden, sondern Nur richtige der alsche C g1bt.
Un da 1sSt auf der anderen Seite das Sprachniveau des Orı inals, das In der a-

ung erreicht werden MU: Man hat den Eindruck, dafß die ErSELZUNg insgesamt hO-
Erwartungen erfüllt. W - übersetzt nıcht 90988 1mM roßen Ganzen richtig, sondern

schreibt uch eın ertreulich Deutsch. Gelegentlıc Übersetzungsfehler der
nıger treffende Übertragungen, die sıch be1 Stichproben ergeben, vermögen diesen INS-
gEsSAMT sehr posıtıven Gesamteindruck kaum beeinträchtigen. Folgende kleinere
der größere ‚Pannen‘ sınd dem Rez aufgefallen: S15 Anm 39 müßte 6cs „Be-
richt“ natürlich „Rezension“ heißen „Elevations“ 1St 56 mıiıt „UÜberlegungen” nıcht
guLt getroffen. Warum nıcht wörtlich „Erhebungen” DSp Art. Elevation)”

irreführend. Miıt „Dre„Erfahrungstatsachen“ 57 für „donne revele  %* 1sSt ziemlıc
scheibenübergang” 58 517 weilß der deutsche Leser schlechterdings nıchts NZU-

S‘ Eındeutig falsch 1st uch die Übersetzung VO  3 „Je fin du fin fait de ettres
d‘art'  a mıiıt IS 1sSt das Ende VO nde des Kunstbriefes“ (86) spricht l1er VO
Kunstbriet in höchster („feinster”!) Vollendung. Schmunzeln mu{ß INan, WEeNN Iryge-
t1US un Licentius als „Kinder“ bezeichnet werden Schon der Ontext hätte
„Junge Männer“ nahegelegt, diskutiert 8008  — doch mıt Augustinus ber schwierigste
philosophische Probleme. Von I'ry etius weiß I1  — zudem auf rund VO c.Acad 1,1,4;,
da Zur Zeıt der Disputation Miılıtärdienst hinter S1IC hat! Nıchtgetroffen 1st
auiserdem der Innn VO  3 „surprendre la pensee d: traın de ’elaborer“ miıt „bei der
Arbeıt überraschen“ Hıer 1St vielmehr VO der eilnahme der (Genese des Au-
gustinıschen Denkens die Rede, Proze(ß seiner Entstehun 303 müßte
„Offenbarungsgaben“ „Gegebenheiten der Offenbarung“ hei Nıcht einsichtig 1st
schließlich, Galımathias eiınmal als sehr unverständliches Fremdwort stehen
bleibt eın andermal dagegen sehr retfend mıiıt „Kauderwelsch“ wiedergegebenwird Das l1er Genannte sınd Schönheitstehler in einem 1mM bri prächtig
ausgestatteten un sechr sorgfält: gearbeiteten Der Hg hat keine Mü gescheut,
M.s Meısterwerk gerade uch den deutschsprachigen Leser einem Arbeitsin-

machen. So wiırd das Literaturverzeichnis des Originals durch e1in
zweıtes erganzt, in dem nıcht Nur das ine der andere VO Autor übersehene Werk,
sondern überhaupt die seıt der vierten Aufl erschıenene einschlägı Liıteratur nachge-
tragen wiırd Hıer dürfte die Auswahl schwierig PCWESCH se1n, INan dart sıch des-

nıcht wundern, WwWenn der Vert. dieses Verzeichnisses, Geerlings, die ine
der andere Arbeit nicht n  9 die INnNan erwartet hätte (z Mandouze, Saılnt Au-
gustin. L’aventure de Ia raıson de la gräce). Dem gleichen Zweck, nämlich dem Be-
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nutizer ein perfektes Arbeitsiınstrument in die Hände legen, dient die Überarbeitung
des Literaturverzeichnisses des Originals. Hıer werden jeweıls dıe Auflagen

enannt und C ebentalls deutsche Übersetzun notiert. uch die Register sınd 1im
ahres-ergleich ZUuU riginal überarbeitet, sSieE 1mM Namensverzeichnis die

voll-zahlen dabeı, die ahl der erfaßten Namen 1St. erheblich erhöht, WenNnn uch N1IC
ständig (so tehlt I'rygetlus). Völlig nNneu 1St. eın Verzeichnis der modernen utoren.
Bewelıs für die Sorgfalt, mI1t der dieser hergestellt wurde, sind schließlich die gele-

entliıchen durch Klammern angezeıgten und VO Hrg gezeichneten sachlichen Kor-
kturen M.s Text (vgl 11 Anm. 40). An Drucktehlern tie]l UL auf „Um-

fang“ „Umgang” 520 Grundlage der Übersetzung 1sSt. die vierte, 1958 erschıene-
Autfl des Originals, die Berichtigungen und Erweıterungen enthält ber die nachge-

rade berühmte Retractatio2hınaus, die seiner zweiıten Aufl (1948) beige-
fügt hatte. Die Wıchtigkeit der vorliegenden deutschen Fassung erhellt nıcht zuletzt
daraus, daß sıe Ergänzun un! Korrekturen beinhaltet, die der Vert VOTLC seinem O>
de och dem Verlag T1E ich zukommen jeß Kurz,; ein Buch, das in jede theologische
Bibliothek gehört! u Sıieben ö3

Zum Augustinus-Gespräch der Gegenwart L Hrs Carl Andresen
(Wege der Forschung 327} Darmstadt: Wissenschaftliche Buchgesellschaft 1981
1/367
arl Andresen, der siıch durch seıne 1973 1ın zweıter Auflage erschıenene Bıblio-

graphia Augustiniana große Verdienste die Förderung der Augustinischen Studien
erworben hat, legt hiermit einen zweıten mMI1t Beıträgen VOIL, dıe das „Augustin-Ge-
spräch der Gegenwart”, SCHNAUCI der Periode VO: dokumentieren sollen.

dieses „Gesprächs” WAar in der gleichen Reihe „Wege der Forschung” 1962
Autfl erschienen. Dıie Themenauswahl des Jjetzt vorliegenden Bd 11 (1 der bıblı-
sche Theolo C, der Sozialethiker, der Lehrer der Erbsünde) ISt, WwW1€e betont
(34), durch 1e Thematik des vorausgeBanNsSsCHNCH Bds bedingt. Es sollen Aspekte der
Forschung . Sprache kommen, die dort ausgespart worden Man 1sSt versucht

erganzen: uch die Auswahl der utoren 1st durch den Vor ängerband bedingt: ka-
Inen 1mM ersten überwiegend französisch-sprachige und atholische utoren
Wort, beherrschen 1m zweıten nichtfranzösisch-sprachige un:! nıchtkatholische das
Feld ber vielleicht ab sıch die Auswahl der utoren uch rein zufällig durch die
gewählte Thematık? dıe Auswahl der Beıträge selber streıten, lohnt nicht;
enn die Aufgabe, 4UusS$ hreren 1000 Studıen ine Handvoll als repräsentatıv für das
„Augustin-Gespräch” auszuwählen, 1sSt. objektiv nıcht lösen. Nur e1ine Anfrage se1l
1er dem Rez erlaubt: Warum wird eın SOWI1€ESO 198088 autf Stimmen angelegtes „GC'
spräch” uch och VO lediglich utoren bestritten? Rez hat nıchts Brown,
1im Gegenteıil würde dessen Augustinusbuch eindeutiger loben als 65 Verft. auf
2778 LUL, ber gleich dreı Beıträge des Engländers, azu och we1l 4us dem
gleichen Buch? In der „Einleitung” (1—39 berichtet locker, eradezu 1m Plauder-
CoN, ber den einen der anderen Aspekt des „Augustin-Gespräc (1960—-1980)”, 1€es
und das einflechtend, w as mMan aus der Literatur dieser re miıt Augustinus in Verbin-

übersetzt;dung bringen kann. Dreı Beıiträge wurden eiıgens tfür den vorliegenden edeutschtder AUS dem spanischen hätte och 1e] stärker ekürzt, jedenfalls besser eın
Affairewerden müssen. Am allerbesten hätte INan sıch 1er MI1t Resumee aus

BCZOBCNH, WENN INanl den Artikel überhaupt bringen wollte. Beım Abdruck schon C X1-
stierender Übersetzungen haben sich leider sehr sinnstörende Fehler eingeschlichen,

550, VO einer „internationalen“, eıner „intentionalen” Analyse die Re-
de ist! Folgende Beiträge kamen TT Abdruck: Lorenz, Gnade un! Erkenntnis be1
Augustinus, 442127 (ZGE: [1964] 21- Brown, Volk (sottes „populus dei”,
126—146 (Augustinus VO Hıppo, Frankfurt 1973 213—226, 424—427); ders., Christliche
Lehre Uun! Gelehrsamkeit „doctrina christiana”, 147—161 (ebd 227-236, 427—429);

Markus, Der Heılige Augustin ber Geschichte, Prophetie un! Inspiration,
162—-176 (Saeculum: Hıstory and Society in the Theology of St. Au ustine, Cambrıid]1970 187—-196); Brown, Sozialpolitische Anschauungen Augustins, 179—204 Re
g10N and Society in the Age of Saılint Augustine, London 1972, 25—45); Duc rOWw,
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